
 

Programmreglement zum CAS Coaching Praktiker*in der Hochschule für 
Soziale Arbeit FHNW  
Vom 01.09.2026 

Die Direktorin erlässt gestützt auf die Weiterbildungsordnung FHNW vom 3. November 2025 (mit Gül-
tigkeit ab 1. September 2026) folgendes Programmreglement: 

Teil 1: Allgemeines 

§ 1 Geltungsbereich 
Dieses Programmreglement regelt die programmspezifischen Grundlagen für die Zulassung und 
Aufnahme sowie den Abschluss dieses Weiterbildungsprogramms ergänzend zur Weiterbil-
dungsordnung FHNW vom 3. November 2025 (WBO FHNW). Werden nur einzeln angebotene 
Module dieses Programms absolviert, so gelten die Bestimmungen dieses Reglements sinnge-
mäss. 

§ 2 Weiterführende Erlasse 
1 Die Leiterin, der Leiter des Programms legt die programmspezifischen Bedingungen für die 
Durchführung dieses Programms in den Programmbedingungen gemäss § 2 Abs. 2 WBO 
FHNW fest. 
2 Für Module dieses Programms, die einzeln absolviert werden können, erlässt die Leiterin, der 
Leiter des Programms eine Modulbeschreibung gemäss § 2 Abs. 4 WBO FHNW (nur bei modul-
arisierten Programmen). 

Teil 2: Programmablauf 

§ 3 Zulassung und Aufnahme in das Programm 
1 Für die Zulassung zum Programm gelten folgende Voraussetzungen: 

− Tertiär A: Hochschulabschluss (mind. Bachelorabschluss) und i.d.R. mindestens 2 Jahre für 
die Weiterbildung relevante Praxiserfahrung (bei Führungsprogrammen zudem Führungser-
fahrung),   

− Tertiär B: Diplom HF (Höhere Fachschule CH), eidg. Diplom oder eidg. Fachausweis und 
i.d.R. mindestens 5 Jahre für die Weiterbildung relevante Praxiserfahrung (bei Führungspro-
grammen zudem Führungserfahrung),    

− Sur-dossier (Personen ohne Tertiär A- oder B-Abschluss): Mögliche Aufnahme bei kumulati-
ver Erfüllung folgender Zulassungskriterien:  

o mindestens 10 Jahre Berufserfahrung in einem für die Weiterbildung relevanten 
Fachgebiet; davon mind. 5 Jahre in einer Führungs- oder höheren Fachfunktion,  

o ausgewiesene sonstige Qualifizierung (verschiedene nicht-formale, umfangreiche 
Weiterbildungen oder Teilleistung (>50%) tertiärer Bildungsgrad).    

2 Für die Zulassung müssen zusätzlich folgende Nachweise bzw. Unterlagen eingereicht wer-
den:  
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a. mindestens 5 Jahre berufliche Praxis mit Beratungstätigkeiten 

b. vorgängige Selbsterfahrungen von 30 Stunden als Klient*in von Prozessberatung (Coaching, 
Supervision, Therapie) 

3 Der Ablauf des Zulassungsverfahrens ist wie folgt: 

1. Interessierte reichen ihre Nachweise gemäss Abs. 1 und 2 elektronisch bei der Pro-
grammkoordinatorin, beim Programmkoordinator gemäss den im Web FHNW publizier-
ten Fristen ein. 

2. Die Leiterin, der Leiter des Programms prüft die eingereichten Unterlagen und lädt Inte-
ressierte gegebenenfalls zu einem persönlichen Gespräch ein.  

3. Die Leiterin, der Leiter des Programms entscheidet über die Anrechnung von Vorleis-
tungen gemäss § 6 Abs. 11 Weiterbildungsordnung der Fachhochschule Nordwest-
schweiz FHNW und prüft die entsprechenden Voraussetzungen in einem definierten 
Verfahren. 

4. Die Leiterin, der Leiter des Programms entscheidet über die Zulassung. 
4 Die Verteilung der maximal angebotenen Plätze gemäss Programmbedingungen ergeht auf-
grund der Reihenfolge der eingegangenen Anmeldungen. Teilnehmende am MAS Programm 
Coaching FHNW haben Vorrang gegenüber anderen Personen. 
5 Ist die Zulassung möglich und kann gemäss den Bedingungen von Abs. 4 ein Platz zugeteilt 
werden, erfolgt eine schriftliche Mitteilung über die Aufnahme in das Programm. Mit dieser Mit-
teilung durch die Hochschule wird die Teilnahme am Programm für die Teilnehmenden rechtlich 
verbindlich (§ 4 Abs. 8 WBO FHNW). 
6 Wurde das Zulassungsverfahren bestanden und ist eine Aufnahme wegen nicht ausreichender 
Plätze nicht möglich, ergeht eine schriftliche Absage mit dem allfälligen Hinweis, dass das Pro-
gramm zu einem späteren Zeitpunkt besucht werden kann oder dass die Person für diese 
Durchführung auf eine Warteliste aufgenommen wird. Die Warteliste verfällt mit dem Beginn der 
Durchführung des Programms. 
7 Ist die Zulassung aufgrund Nichterreichen der Anforderungen nicht möglich, ergeht ein Absa-
geschreiben (postalisch oder elektronisch) der Hochschule mit der Möglichkeit, innert 20 Tagen 
eine anfechtbare Verfügung zu verlangen (§ 4 Abs. 9 WBO FHNW).  
8 Die Änderung, Absage und Verschiebung von Programmen und Modulen durch die Hoch-
schule für Soziale Arbeit FHNW richtet sich nach § 3 WBO FHNW. 
9 Die Abmeldung von einem Programm durch die Teilnehmenden nach der Aufnahme in ein Pro-
gramm durch die FHNW (§ 4 Abs. 8 WBO FHNW) muss schriftlich (postalisch oder elektronisch) 
erfolgen. 
10 Bei einer Abmeldung bzw. einem Abbruch durch die Teilnehmenden nach der Bestätigung der 
Aufnahme in ein Programm bzw. in ein Modul gelten folgende Regelungen: 

1. Bei einer postalischen Abmeldung gilt das Datum des Poststempels. 
2. Bei Abmeldungen, die bis 8 Wochen vor Programmstart erfolgen, erhebt die Hochschule 

für Soziale Arbeit FHNW eine Bearbeitungsgebühr von CHF 250.–. 
3. Bei Abmeldungen, die 8 bis 4 Wochen vor Programmstart erfolgen, stellt die Hochschule 

für Soziale Arbeit FHNW 50% der Programmgebühren in Rechnung.  
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4. Bei Abmeldungen, die nach 4 Wochen und bis Programmstart erfolgen, stellt die Hoch-
schule für Soziale Arbeit FHNW 75 % der Programmgebühren in Rechnung. 

5. Eine Verschiebung durch die Teilnehmenden kommt einer Abmeldung gleich. Die Pro-
gramm- bzw. Modulleitung entscheidet, ob die Anmeldegebühr bei einer Folgeanmel-
dung mit den Programm- bzw. Modulgebühren verrechnet wird.  

6. Werden einzelne Programmteile nicht besucht, wird das Programm seitens des/der Teil-
nehmenden vorzeitig abgebrochen oder erfolgt ein Ausschluss aus dem Programm, sind 
die vollen Gebühren und allfällige Zusatzkosten dennoch geschuldet. Dies gilt auch bei 
Abwesenheit infolge Krankheit, Ferien, Militärdienst oder beruflicher Belastung. 

7. Erfolgt der Abbruch wegen einer schweren Krankheit und ist diese durch ein ärztliches 
Zeugnis belegt, kann die Leiterin, der Leiter des Programms die Gebühren oder einen 
Teil der Gebühren auf schriftliches Gesuch hin erlassen.  

8. Nach einem Unterbruch und bei späterer Wiederaufnahme des Programms mit geänder-
ten Programmbedingungen muss eine allfällige Differenz zu den aktuell geltenden Pro-
grammgebühren beglichen werden. 

11 Sind die Programmgebühren bei Beginn des Programms noch nicht bezahlt, kann die Teil-
nahme am Programm verweigert werden. 

§ 4 Programmaufbau 
1 Das Programm umfasst 15 ECTS-Punkte (450 Stunden Arbeitsaufwand) und muss innerhalb 
von maximal 3 Jahren nach dessen Beginn abgeschlossen werden (§ 9 WBO FHNW). Eine Ver-
längerung kann von der Leiterin, dem Leiter des Programms auf begründetes Gesuch hin bewil-
ligt werden. 
2 In diesem Programm werden folgende Kompetenzen vermittelt: 

a. Fachwissen und Verstehen 
Weiterbildungsteilnehmende erwerben Fachwissen über 
• die Prozesssteuerung und den Einsatz von Coaching, 
• lösungsorientierte Methodik als Grundelement der Handlungssteuerung, 
• Modelle für Reflexion und Steuerung von Coaching-Prozessen, 
• zentrale systemische Konzepte beraterischer Handlungstheorie. 
b. Fach- und Methodenkompetenz 
Die Weiterbildungsteilnehmenden sind nach Abschluss des CAS-Programms fähig, 
• einen Coachingprozess im beruflichen Kontext in allen Phasen (Kontakt, Kontrakt, Diag-

nose/Hypothese, Intervention, Evaluation/Transfer) zu steuern, 
• systemisch-lösungsorientierte Modelle und Werkzeuge des Coachings (aktives Zuhören, 

Lösungscoaching, NLP-Werkzeuge, psychologische Modelle, systemisches Fragen, 
Strukturaufstellung etc.) anzuwenden, 

• Eins-zu-eins-Coaching im Kontext oder Rahmen von Führung und Beratung in drei bis 
vier Sitzungen (Kurzzeitformat) zu rahmen und einzusetzen, 

• Methoden der Evaluation und Qualitätssteuerung (Supervision, Intervision, Prozessana-
lyse, Kundenfeedback) für die eigenen Coachingprozesse passend zu implementieren, 
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• Intervision und kollegiale Beratung anzuleiten und zu gestalten, 
• den Coaching-Handlungsraum bewusst zu gestalten: Coachingprozesse sowohl lokal als 

auch im und mit dem Online-Raum präsent zu gestalten, 
• KI im Coaching, mit Blick auf Ethik und Datenschutz, zu verorten, 
• Mit der Nutzung von KI als Tool bewusst, fundiert und hypothesengeleitet umzugehen.  
c. Sozialkompetenz 
Weiterbildungsteilnehmende sind nach Abschluss des CAS-Programms fähig, 
• Wertschätzung und Augenhöhe in der Beziehungsgestaltung auszudrücken, 
• Lernpartnerschaft mit anderen Teilnehmenden und Dozierenden zu gestalten. 
d. Selbstkompetenz 
Weiterbildungsteilnehmende sind nach Abschluss des CAS-Programms fähig, 
• sich selbst in prozessorientierten Lernangeboten erfolgreich zu steuern, 
• ihre persönliche und professionelle Entwicklung selbst zu voranzutreiben, 
• sich als Coach der Ethik und Haltung der Profession zu verpflichten, 
• KI selbst gesteuert reflektieren können. 

3 Der Programmaufbau ergibt sich aus der Programmübersicht bzw. dem Modulplan gemäss An-
hang.  
4 Für die Zulassung zum MAS Coaching Programm müssen mind. 30 Stunden Selbsterfahrung 

als Klient*in in persönlicher Prozessberatung, im Einzelsetting (Coaching, Laufbahnberatung, 
Supervision, Therapie) erfüllt sein. Als Auflage können Teilnehmende den fehlenden Umfang an 
Selbsterfahrung bis Ende CAS Coaching Praktiker*in nachholen.  

§ 5 Leistungsnachweise und Leistungsbewertungen 
1 Zur Kompetenzüberprüfung sind folgende Leistungsnachweise vorgesehen: 

a. Modul 1: Eine Buchrezension, Bewertung auf der 2er Skala  
b. Modul 2: Ein Lernjournal, Bewertung auf der 2er Skala 
c. Modul 3: Ein durchgeführtes Coaching mit Bestätigung, Bewertung auf der 2er Skala 
d. Modul 3: Absolviertes Selbststudium-Angebot auf einer Online-Plattform, Bewertung auf 

der 2er Skala 
e. Modul 4: Dokumentationen zum praktizierten Coaching, zur Supervision und zur Intervi-

sion, Bewertung auf der 2er Skala 
f. Modul 5: Schriftliche Dokumentation und Evaluation eines Coaching-Prozesses aus der 

Praxis, Bewertung auf der 2er Skala 
2 Die detaillierten Modalitäten der Leistungsnachweise sind in den Programmbedingungen gere-
gelt. 
3 Die Bewertung des gesamten Programms erfolgt in der 2er Skala («erfüllt» und «nicht erfüllt»)  
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4 Ungenügende Leistungsnachweise können einmalinnerhalb von 6 Monaten wiederholt wer-
den. Die Gebühr für die Wiederholung eines Leistungsnachweises wird in den Programmbedin-
gungen resp. bei einzeln angebotenen Modulen in der Modulbeschreibung festgelegt. 
5 Knapp ungenügende Leistungsnachweise (Note 3.5) können nachgebessert werden. 
6 Für einen erfolgreichen Abschluss müssen mindestens 90 % der gemäss Programmbedingun-
gen vorgesehenen Veranstaltungen besucht werden. Veranstaltungen mit Anwesenheitspflicht 
ergeben sich aus den Programmbedingungen/Modulbeschreibungen. Ausnahmen von der An-
wesenheitspflicht können auf schriftliches, begründetes Gesuch hin durch die Leiterin, den Leiter 
des Programms allenfalls unter der Auflage einer Zusatzleistung bewilligt werden. 
7 Atteste für die Entschuldigung für Abwesenheiten oder die Einhaltung von Abgabepflichten ge-
mäss § 13 Abs. 3 Weiterbildungsordnung sind innerhalb von drei Arbeitstagen bei der Leiterin, 
dem Leiter des Programms einzureichen. 
8 Für die Anrechnung von gleichwertigen Leistungen gemäss § 6 Abs. 11 Weiterbildungsord-
nung FHNW ist unter Beilage sämtlicher Unterlagen, welche für die Beurteilung der Gleichwer-
tigkeit relevant sind, bei der Leiterin, dem Leiter des Programms ein begründetes Gesuch einzu-
reichen. Die Leiterin, der Leiter des Programms entscheidet über die Anrechnungen.  
9 Die Anrechnung von Leistungen aus anderen Bildungsprogrammen berechtigt grundsätzlich 
nicht zu einer Reduktion der Programmgebühren. Es kann ein entsprechendes Gesuch um eine 
Ausnahme an die Leiterin, den Leiter des Programms gestellt werden.   

§ 6 Nachteilsausgleich 
Ein Gesuch um Nachteilsausgleich ist mit einer Begründung bei der Leiterin, dem Leiter des 
Programms unter Beilage entsprechender Atteste einzureichen. Der Entscheid über die Gewäh-
rung eines Nachteilsausgleichs ergeht durch die Leiterin, den Leiter des Programms mit einer 
anfechtbaren Verfügung. 

§ 7 Programmabschluss 
1 Das Programm ist erfolgreich abgeschlossen, wenn  

a. alle in der gemäss Programmübersicht bzw. Modulplan (bei modularisierten Program-
men) vorgeschriebenen Leistungen und Leistungsnachweise mit einer genügenden Be-
wertung (mind. Note 4 oder «erfüllt») erbracht,  

b. mind. 90% aller zu besuchenden Präsenztage (gemäss § 5 Abs. 6) und 
c. mindestens ein Drittel der erforderlichen ECTS-Punkte und die CAS-Arbeit bzw. die 

«Prozessanalyse» an der FHNW absolviert wurden. 
2 Nach erfolgreichem Abschluss des Programms wird das entsprechende Zertifikat «Certificate 
of Advanced Studies CAS FHNW Coaching Praktiker*in» vergeben.  
3 Gleichzeitig mit dem Zertifikat wird ein Dokument, welches Auskunft über die erzielten Leistun-
gen gibt (mit Datenabschrift oder Leistungsausweis bezeichnet) ausgehändigt. 

Teil 3: Schlussbestimmungen 

§ 8 Inkrafttreten 
1 Dieses Reglement tritt am 1. September 2026 in Kraft.  
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2 Für Weiterbildungsprogramme, deren Durchführung vor Inkrafttreten dieses Reglements be-
gonnen hat, gelten die bisherigen Bestimmungen. 

Olten, 27. August 2026 

Erlassen durch: 
 
 
Prof. Agnès Fritze 
Direktorin, Hochschule für Soziale Arbeit FHNW 
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Programmübersicht bzw. Modulplan 
 
Genaue Daten und Inhalte gemäss Programmbedingungen resp. Modulbeschreibungen / gemäss An-
gaben im Web.  
 
Das Programm setzt sich aus folgenden Teilen/Modulen zusammen: 
 
1 Konzeptionelle und methodische Grundlagen, 9 Tage 
• Modul 1.1. Führen und Gestalten des Coachingprozesses 
− Philosophie und Einsatz von Coaching als Beratungsform: Wann und wofür Coaching? 
− Phasen des Coachingprozesses und die Herausforderungen für die Beziehungsgestaltung im Klien-
tensystem 
− Grundlagen beraterischer Handlungstheorie 
− Ethische Standards für Coachs 
− Einführung Intervision als Arbeitsinstrument 
• Modul 1.2. Lösungsorientierung als Grundelement der Handlungssteuerung 
− Vorstellen Differenzierung zwischen Problemlösung und Lösungskonstruktion sowie zwischen Pro-
zess- und Wissenskompetenz 
− Systemische-lösungsorientierte Grundannahmen 
− Struktur eines Beratungsgesprächs 
− Unterschiede in Coach-Klienten/Klientinnen-Beziehungen 
• Modul 1.3. Tools und Methoden – Vielfalt der Perspektiven im Handlungsraum 
− Konzept Wahrnehmungsperspektiven 
− Formate Meta-Mirror und Disney-Modell 
− Zirkuläres Fragen 
− Gestaltungsprinzipien für Folgesitzungen im Coaching (Aufgreifen von Aufgaben, Halten des Lö-
sungs-Fokus) 
Leistungsnachweis: Buchrezension 
 
2 Wirksam und zielgerichtet Intervenieren, 6 Tage 
• Modul 2.1. Systemisch Intervenieren, Grundlagen 
− Grundlagen soziologische Systemtheorie, konstruktivistische Erkenntnistheorie 
− Systemische Interventionstheorie: was es aus systemischer Sicht heisst, beraterisch zu intervenie-
ren 

– • Modul 2.2. Systemische Intervention mit der Methode ‘Aufstellungsarbeit’ 
– , Umsetzung 
– «Systemische Haltung» als zentraler Reflexionsbegriff für systemisches Arbeiten 

− Möglichkeiten und Grenzen systemischer Modelle und Interventionen 
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− Die Bedeutung von Stilbildung, Intuition und Persönlichkeit des Coachs verstehen 

– Arbeit mit digitalen Medien als Ergänzung oder Alleinlösung für Coaching-Interaktion 
– ‘Raum’ als Intervention erleben und reflektieren 
– Sensibilisierung für die bewusste Gestaltung des Coaching-Handlungsraums: analog oder digi-

tal 
Leistungsnachweis: Lernjournal 
 
3 Kompetenzentwicklung Coaching, 7 Tage 
• Modul 3.1. Praxiswerkstatt Personal Coaching 
− Einführung des Meta-Konzeptes des SCORE-Modells und des Modells der Logischen Ebenen zur 
Reflexion des eigenen Vorgehens 
− Relevante Bewertungskriterien für das eigene Coaching-Vorgehen 
− Einführung in supervisorisches Arbeiten 
− Kollegiale Intervision als Werkzeug und Pfad professioneller Entwicklung 
Kontraktphase trainieren mit KI Kontrakt-Buddy 
• Modul 3.2. Coaching Psychologie im Praxiskontext 
− Lehrstücke aus der psychologischen Handlungstheorie (Selbstwirksamkeit, Stärkenorientierung), 
Psychologische Coaching-Wirkfaktoren, Persönlichkeitspsychologie (Typo-logie) und der Psychothe-
rapie (bewusst/unbewusst, Übertragung) 
− Vorstellen von psychologischen Referenzen von Coaching-Methoden (leistungsorientiert, syste-
misch, ressourcenorientiert, etc.) und diese in einem neurosystemischen Referenzmodell verorten 
• Modul 3.3. Evaluation und persönliche Qualitätssicherung, kollegiales Assessment 
− Werkzeuge für Evaluation und Qualitätssicherung von Coaching-Prozessen 
− Prozessevaluation als Handlungsforschung 
− Prozessanalyse als Professionalisierung 

– Reflexion und Bewusstsein üben über KI im Coaching 
– Meta-Reflexion über die Nutzung des KI Trainingstools «Kontrakt Buddy» 

Leistungsnachweis: 16 Lektionen (12 Stunden) selbst praktiziertes Coaching 
 
4 Reflexion, 7 Tage 
• 20 Lektionen (15 Stunden) begleitetes Gruppen-Lehr-Coaching, Gruppensupervision 
• 20 Lektionen (15 Stunden) kollegiales Coaching, Intervision 
• 16 Lektionen (12 Stunden) selbst praktiziertes Coaching 
• Nur bei MAS-Teilnahme: 10 Stunden Einzel-Lehr-Coaching (dann insgesamt 8 Tage) 
Leistungsnachweis: Bestätigungen zu allen geforderten Aktivitäten 
 
5 Prozessanalyse, 4 Tage 
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• 30 Stunden Prozessanalyse 
Leistungsnachweis: Schriftliche Arbeit zur Prozessanalyse (15-max.20S.) 
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